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p Anlegung von Meisterregisteru für die Hand¬
werkskammern durch die Gemeindebehörden . Don
den Handwerkskammern werden zurzeit an die Schultheitzen-
ämter Fragebogen versandt zur Anlegung eims Mcister-
registers , das späterhin als Grundlage für die Berücksichtigung
der zur Führung eines Meistertitels und zur Lehrlings-
anleitung befugten Handwerker bei öffentlichen Verdingungen
dienen soll. Die Anlegung des Registers soll den Hand¬
werkskammern von der K . Zentralstelle für Gewerbe und
Handel nahrgelegt worben sein. Auf die Anfrage eines
Schultheißenamts , ob die Handwerkskammer die umfang¬
reiche Arbeit bezahle , erwiderte die Kammer , daß die Ge-
meinden gemäß 8 103 der Gewerbeordnung verpflichtet
seien, diese Erhebungen unentgeltlich zu machen . Die Be¬
rechtigung dieser neuen unentgeltlichen Arbeitsbelastung der
Gemeindebehörden wird in der württembergischen Gemeinde-
zettung jedoch bestritten , da die Verpflichtung die Gemeinden
nur insoweit trifft als die Handwerkskammer die betreffende
Handlung nicht selbst besorgen kann und die Handlung
behufs Erfüllung der gesetzlichen und statutarischen Ausgaben
der Handwerkskammer verlangt wird . Beide Voraussetz¬
ungen treffen nicht zu, da die Handwerkskammern durchaus
in der Lage seien, die zur Anlegung des Meisterregisters
erforderlichen Tatsachen bei den Gewerbevereinen , den
Kameralämtern und auf den Rathäusern durch ihre Be-
amten selbst erheben zu lasten.

r Für Kasseumitglieder . Die umfangreichen Be¬
kanntmachungen der Krankenkassen , die sich mit der Neu¬
ordnung der Verhältnisse befassen , wie sie durch das
Inkrafttreten der Re 'chsoersicherungsordnung bedingt ist,
können den Kassenmttgliedern und den Arbeitgebern nicht
dringend genug zur Beachtung empfohlen werden . Beson¬
dere Erwähnung soll hier finden die neueste Dollzugsoer¬
fügung des württembergischen Ministeriums des Innern,
wonach 1. Personen , die auf Grund statutarischer Bestim¬
mung einer Krankenpflegeverstcherung die Versicherung bei
ihr nach Ausscheiden aus einem versicherungspflichtigen
Verhältnis bis zum 31 . Dezember 1913 fortgesetzt haben,
2. Personen , die am 31 . Dezember 1913 auf Grund frei¬
willigen Beitritts bet einer Krankenpflegeverstcherung ver¬
sichert waren , der für ihren Wohnsitz zuständigen Allge¬
meinen Ortskrandenkasse freiwillig beitreten können , wenn
sie den Beitritt bis spätestens 30 . Juni 1914 anmelden.

Biehversicher » « g. Die Biehvcrsicherung ist nament-
lich sür die kleinen Landwirte sehr segensreich, , da nicht selten
ein beträchtlicher Teil ihres Vermögens im Biehstande steckt.
Gleichwohl ist die Biehoersicherung wenig beliebt . Die Ur¬
sache hierfür ist hauptsächlich in dem Umstand zu suchen, daß
nicht we; ig Viehbesitzer mit dirser oder jener Dersicheirings-
gesellschast schlechte Erfahrungen gemacht haben . Zudem
behogt ihnen auch die Doppeloersicheiung des Viehes nicht.

Die Kuhhaut
von Ernst Johann Groth.

(Nachdr . vcrb .)

Der Major von Sch amm halt - bald nach dem große
Kriege seinen Abschied genommen . Er konnte sich mit der
Fliedensdienst nicht mehr befreunden . „Eine Bestie , di
Blut geleckt hat, " pflegte er zu sagen , „ ist sür die friedliche
Kunststücke in der Manege nicht mehr zu gebrauchen . E
ist gut , wenn man sich nach blutigem WÜstenrttt möglich!
bald in seine Höhle zurückzieht ."

Am meisten hatte er sich über die Schreibereien geärgert
Es verging nach dem Feldzuge kein Tag . wo er nicht zi
irgend einem Bericht über dieses oder jenes Borkommni
aus feindlichem Boden aufgesordert worden wäre . Di
meisten Anfragen kamen von der OberrechnungrKammer
und da er in Feindesland zuweilen eigenmächtig geschalte
hatte , so verlangte man von ihm alle möglichen Aufklä
>ungen . Nachweise und Begründungen , widrigeres lls e
zum Schadenersatz herangezopen werden sollte . Seine Wir
über „die Tintenrittcr und Papierheroen " wuchs von Tal
zu Tag.

Eine Geschichte aber schlug dem Faß den Boden aus.
Ec hatte in einer französischen Stadt vergeblich versucht,
seinen völlig abgerissenen Soldaten andres Schuhzeug zu
verschaffen. Da war er auf den Gedanken gekommen , auf

^ Städtchens mit seiner Bataillonsmusik
ein Konzert zu veranstalten . Männer und Frauen strömten
herbei und hörten neugierig zu . Als dann der Platz zirmlich

Denn bekanntlich schließt die Biehoersicherung die Feuerver¬
sicherung nicht ein , s nLern erstreckt sich nur auf die Verluste
durch Be :enden oder notwendige Tötung . Da aber die
Gefahr , Vieh durch Feuere brunst und Blitzschlag zu verlieren,
auf dem Lande sehr groß ist, ziehen die Landwirte die
Feuerversicherung der Lebensve stcherung vor . Es ist aber
nicht einzusehrn , weshalb die Diehoerstcherung nicht auch
den Verlust durch Feuer emschließen könnte . Ist doch dies
bei der Lebern Versicherung des Menschen ganz selbstverständ¬
lich. Ein Ausbau der Biehversicherungsgesellschasten nach
dieser Richtung hin ist dringend geboten . Am besten wäre
es , wenn sich überall Biehoersicherungsoereine bilden und
in einen Landesverband zusammenschließen würden , wie
dies bereits in einigen süddeutschen Staaten geschehen ist.

* Bom Tage . Eine Wunderblume , aus Schnee
und Eis hervorgesproßt , wurde uns gestern überbracht . Es
ist dies der bekannte Hahnenfuß , der sonst nur zur
Matenzeit blüht . _ _

2 Ebhause « , 8 . Jan . Die hiesige Milchgenossenschast,
die zur Zeit 112 Mitglieder zählt , hatte einen Jahresumsatz
von 250 000 Liter Milch , gegen dem Vorjahr 35 000 Liter
mehr , was wohl dem diesjährigen Futternichlum zu ver¬
danken ist. Es mußten daher , da die Milch manchmal
nicht vollen Absatz fand , etwa 26000 Liter verbuttert
werden . Den Mitgliedern wurden pro Liter 15,3 ^ aus¬
bezahlt , was manchem Milchpwduzenten eine schöne Iahres-
einnahme brachte.

Aus den Nachbarbezirkev.
Calw , 3. Jan . Ein hübsches Gcschichtchcn wird dem

C . T mitgeteilt : In einem Ort des Calwer Waldes bestand
die Sitte der Neujahrsverehrung noch, bis vor etwa 15
Jahren ein neuer Lehrer ouszog . Als er mit dieser Spende,
welche die Kinder aus den Katheder niedergelegt hatten,
überrascht wurde , sagte er.^ u Ixinen Schülern : „Es freut
mich, daß ihr mir etwas schenken wolltet . Ihr könnt mir
aber eine größere Freude machen , wenn ihr fleißig und
folgsam seid. Zudem werden manche eurer Eltern das
Geld nötiger brauchen als ich. Wenn ihr heim geht , nimmt
jeder sein Geld wieder mit ." Go geschah es . Nachdem
der letzte Schüler seinen Blick auf den Katheder warf , fing
er plötzlich an , jämmeilich zu heulen . Teilnehmend erkun¬
digte sich der Lehrer nach der Ursache seines Schmerzes.
Da schluchzte das Michele : „ I hau doch fufzg Pfenneng
uff da Katheder g 'lcgt on jetzt sends bloß noch ferfazwanzg !"

r Nordstetten O .A . Horb , 7. Jan . (Seltsamer
Unfall .) Der hier bet seinen Verwandten in Urlaub weilende
Unterosfiziersschüler Oscar Schneiderhan aus der Unter-
osfiziersschule Weißenfcls hantierte mit einem Gewehr , wo¬
bei ihm die Kammer am Kops eine schwere Verletzung bei¬
brachte . Auf Befehl der Kompanie wurde er in das
Garnisonslozarett Tübingen verbracht.

r Neuenbürg , 6 . Jan . Das Feuer in Dobel ist im
Echulhause infolge Kaminschadens ausgebrochen und auf
das stattliche Schulhaus , welches aus dem alten Rathause

heroorgegangen ist, beschränkt geblieben . Der zweistöckige
Bau enthielt noch viele Rathausakten , die aber noch ge¬
rettet wurden . Diese Akten haben in der Berichterstattung
den Irrtum hervorgerusrn , daß auch das Rathaus mitoer-
brannt sei. Das neue Rathaus ist völlig unversehrt . Mit
Mühe gelang es . das Nachbarhaus von Kaufmann Treiber
zu retten . Die Schule ' wird zeitweise ins neue Rathaus
verlegt . Vom Schulmobiliar und dem Mobiliar des
Lehrers konnte wenig gerettet werden . Von zwei Schul¬
klassen ist die ganze Einrichtung verbrannt . Der Gekäude-
schaden beträgt 30000 der Mobiliarschaden des Lehrers
etwa 9000 Xt.

LaudeSuachrichteu.
Stuttgart , 7. Iatr. Wie wir hören, tritt Ministerial¬

rat Dr . Hegelmater im Finanzministerium in das Direktorium
der Wütt . Bankanstalt vormals Pflaum u. Co . ein.

Laudesausfchuß -Titzung des Hansa -Buudes.
Stuttgart , 5. Jap . In der Landesausschuß-

Sitzung des Hansa - Bundes  berichtete Reichstogs¬
abgeordneter Hähnle -Ulm über das öffentltche Sub¬
missionswesen  und erklärte , ein Reichssubmisstone-
grsetz bei der Einheitlichkeit des deutschen Wirtschaftsgebiets
sür unerläßlich im Inter,sie aller Beteiligten . An der Er¬
örterung beteiligten sich verschiedene Redner , von welchen
Geheimrat v . Widenmann  als Mitglied sder Rüstungs
Kommission seinem großen Interesse an den in der Erörte¬
rung zu Tage getretenen Anschauungen Ausdruck gab.
Allgemein wurde der gesetzlichen Regelung des Submis-
sionrwesens zugestimmt , sowie dem angemessenen Preis und
auch dem Beschluß des Bolkswinschaftlichen Ausschusses
der 2 . Kammer , daß Angebotei mit mehr als 7 P ozent
unter dem festgesetzten angemessenen Preis d?r Zuschlag
nicht erteilt werden dürfe ; ebenso wurde einstimmig gefor¬
dert , daß sür die Festsetzung des angemessenen Preises und
für die Abnahme den Arbeiten Handwerker als Sachver¬
ständige zuzvziehen seien.

Die D,i glichkeit der Schiffbarmachung des
Neckars  wurde von Geschäftsführer H . G . Bayer  be¬
gründet , der folgende Resolution Vorschlag : „Der Württ.
Landesverband des Hansa -Bundes schließt sich der vom
Neckarkanolkomitee und vom Verband Württ . Industrieller
gestellten Forderung seiner sofortigen Inangriffnahme der
Schifft a machung des Neckars vollständig on , da auch nach
seiner Auffassung die Durchführung dieses Werkes im In¬
teresse aller Erweibskreise unerläßlich ist, wenn nicht die
wirtschaftliche Entwicklung Württembergs schweren Hem¬
mungen und Gefahren ausgesetzt werden soll ."

Kaufmann Rau 1 er - Cannstatt trat für die Resolution
ein und führte ous , daß Württemberg mit der Schaffung
eines Wasserwegs nicht zuworten dürfe , bis es von seinen
Nachbarn überholt sei ; der Fehler , der mit dem lange ver¬
zögerten Ausbau seiner Eisenbahnlinien gemacht worden
sei, dürfe bei der Kanalsrage nicht wiederholt werden . Hof¬
rar Bruckmann-  Heilbronn dankte als Mitglied der
dortigen bürgerlichen Kollegien dem Hansa -Bund . daß er

voll war , batte er die Stroßenzugänge absperren lassen und
die Konzertgäste freundlich ersucht, ihre Stiesel gegen die
seiner Muskett , re umzutauschen.

Diese Gewalttätigkeit hatte ihm schon damals einen
Rüffel eingedracht . I,tzt , nach dem Kriege , wurde die
Geschichte noch einmal cusgerührt , und der Major von
Schramm wegen der dreiundsechzig Paar widerrechtlich
requirierten Siiefel haftpflichtig gemacht . Die Sache wurde
nach langer Schreiberei niedergeschlagen , aber dem Major
von Schramm war die Freude am Soldatenhandwerk doch
verdorben worden ; er nahm seinen Abschied.

So lebte er denn in einer kleinen Prooinzialstadt als
alter Junggeselle etwas griesgrämig und von der Welt
abgeschlossen. Er bekam selten Briefe und schrieb auch
selten Briefe ; umsomehr war der Briefträger erstaunt , als
er eines Tages ein großes amtliches Schreiben abzuliefern
hatte.

„Der Herr Major werden wohl einen Orden Kriegen" ,
sagte er schmunzelnd , als er den Brief durchs offne Fenster
reichte.

Der Major fuhr ganz erschrocken aus der Lektüre der
Zeitung auf , nahm die lange Pfeife aus dem Munde und
richtete sich in strammer Haltung auf.

„Unmöglich ist das ja nicht, " sagte er . als er den
Brief in die Hand nahm . Er las die Adresse und legte
ihn auf den Tisch.

„Das ist kein Ding der Unmöglichkeit, " fuhr er im
Selbstgespräch fort . „Also hat man sich meiner doch noch
erinnert . — wahrscheinlich die Wirkung des Eedantages —
wäre immerhin eine Ueberrcschung , die : ich nicht von der

Hand weisen würde . Ob der Rackwitz da mal wieder aus
alte Verdienste hingewiesen hat — dieser Windhund , was
der sür eine Karriere gemacht hat — Abteilung ?chf im
Generalstab — hat natürlich Einfluß auf die Ordenskom¬
mission . Wenn sie mir nur nicht das Kreuz ohne Schwer¬
ter gegeben haben — ich befürchte es — , das wäre doch
für einen allen Offizier , der 15 Schlachten und Gefechte
mitgemacht hat , ein Skandal ."

Er nahm hastig den Brief auf und dr «hte ihn um.
Auf der Rückseite war ein blaues Siegel . Er las

und stand mit halbgeöffnetem Munde wie vor einem
Schreckgespenst da.

„Daß dich das Donnerwetter " ries er , während er den
Brief auf den Tisch feuerte . „Diese infame Gesellschaft —
da sind sie wieder hinter mir her . Es muß , weiß Gott,
ein Kerl in der Oberrechnungskammer sitzen, der an Der-
folgungswohnsinn leidet und mich zu seinem Opfer aus¬
gesucht hat . Na , die Kerle sollen mir ftommen . "

Er ging hastig im Zimmer auf und ab . Die ganze
unerquickliche Geschichte mit den dreiundsechzig Paar
Sliefeln tauchte wieder vor seinem Geiste auf.

„Fällt mir gor nicht ein , den Mich zu lesen " , sagte
er wütend . Er nahm wieder die Zeitung auf und versuchte
in seiner Lektll e fortzufahren , aber die Ruhe und die
Stimmung waren weg . Die Pfeife wollte nicht mehr
brennen . Er stand wieder auf , strich sich den k -rzen
grauen Schnurrbart und setzte seine Wanderung im Z in¬
nrer fort.

(Fortsetzung folgt)
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für eine entschiedene Förderung der Kanalsrage einirete,
denn durchd'e Verschleppung dieser Frage würde Heilbronn
aufs Schwerste benachteiligt. — Sodann fand die oorge-
schlagene Resolution einstimmige Annahme.

Die fortschrittlichen Frauen.
Stuttgart , 6. Fan. Bor der allgemeinen Landes-

Versammlung fand eine solche der Frauengruppen der
Fortschrittlichen Bolkspartet statt. Nachdem die Vorsitzende
Sophie Reis die Anwesenden herzlich begrüßt hatte, sprach
Chesredakteur Schmidt im Namen des Landesvorstandes
die Hoffnung auf ein einmütiges Zusammenarbeiten aus.
Biirgerausschußmitglied Hausmann begrüßte die Versamm¬
lung im Namen von Groß-Stuttgart. Den Arbeitsbericht
der Frauengruppe Heilbronn erstattete Fräulein Ungerer
(Heilbronn). Aus ihm ging hervor, daß die Hetlbronner
Gruppe eine ungewöhnlich reiche Tätigkeit entfaltet hat.
Du Bericht der Frauengruppe Stuttgart erstattete Frl.
Sophie Reis . Sie konnte Mitteilen, daß sich in Göppingen
eine wettere Frauengruppe mit 46 Mitglicdem gebildet hat.
Frl. Thekla Kaufmann erstattete ein Referat über die
Bedeutung der Frauengruppe für die Fortschrittliche Volks-
Partei. Die Rednerin betonte, daß die Dolkspartei die erste
bürgerliche Partei gewesen sei, die Frauen als gleichberech¬
tigte Mitglieder ausgenommen habe: Allerdings habe die
Partei die tatkräftige Unterstützung, die zu einer erfolgreichen
Werbetätigkeit notwendig sei, bis jetzt noch oorenthalten.
(Hört! Hört!) Im liberalen Bürgertum seien aber noch
Kräfte latent, die für den Fortschritt frei gemacht werden
müßten. In Preußen hätten die Frauen bereits viel für
die Dolkspartei geleistet. Die Frauen erwarten auch von
der württemdergischen Boikspaitei, daß sie an der Frage
der Potttisterung der Frauen nicht achtlos vorübergehe.
(Sehr richtig!) ' In der Diskussion sprachen mehrere Redner
die lebhafte Anerkennung für die Frauenarbeit aus. Frl.
Scheider beantragte sodann einen Antrag aus Hinzuziehung
der Frauen a's Beisitzer zu den Gewerbe- und Kausmanns-
gerichten, der einstimmig angenommen wurde.

p Stuttgart , 5. Jan . (Neues Berbandsorgan .)
An Stelle der in das Eigentum des Verbandes württ.
Gewerbeoereine übergegangenen„Deutschen Gewerbe- und
Handwerker-Zeitung" hat der Württ. Handwerker-Landes¬
verband die in Stuttgart erscheindende„Geschästswehr",
die vom Württ. Bunde für Handel und Gewerbe heraus-
gegeben wird, zum Berbandsorgan bestimmt. An der Un¬
abhängigkeit und Selbständigkeit des Handwerker-Landes-
verbandes soll dadurch nichts geändert werden. Der
Verband gliedert sich auch dem Bunde für Handel und
Gewerbe nicht an und identifiziert sich nicht mit dessen
Programm und Tätigkeit. Der Herausgabe eines eigenen
Korrespondenzblattks, die vom Landesausschußdes Württ.
Handwerker-Landesverbandes im Dezember beschlossen
worden ist, haben sich wesentliche Schwterigk.iten entgegen¬
gestellt, sodaß die nunmehr beschlossene Regelung getroffen
werden mußte. Auch der Bund Württ. Handwerksmeister¬
innen hat die „G.schästswehr" zu seinem Berbandsorgan
bestimmt.

p Tübingen , 7. Jan . Nach einer Blätter Meldung
soll der Massenmörder Wagner  von Degerloch
von der psychiatrischen Klinik der Universität für zu¬
rechnungsfähig  erklärt worden sein. Demgegenüber
erfährt die Württ. Presse-Korrespondenz zuverlässig, daß
diese Mitteilung der Begründung entbeht. da ein Gutachten
der psychiatrischen Klink an das Gericht noch nicht erstattet
ist, was erst in etwa 14 Tagen der Fall sein dürste.

r Tübingen , 7. Jan . (Bon der Universität.) Der
außerordentliche Professor des Straf- und Prozeßrechts
Dr. jur. Kriegsmann  in Königsberg hat einen Ruf an
die hiesige Universität als ordentlicher Professor und Nach¬
folger von Prof. v. Frank zum 1. April dieses Jahres an¬
genommen. Krtegsmann ist 1882 in Wandsbeck bei Ham¬
burg geboren, war zunächst im Gerichrsdienst und hat sich
am l . Dezember 1906 in Kiel habilitiert. Seit 1. April
1913 ist er außerordentlicher Professor in Königsberg.

r Talach OA. Göppingen, 5. Jan . (Der Mörder
und sein  Opfer .) Man hätte grftern glauben können,
daß Extrazüge nach unserem Ort veranlaßt worden wären,
denn zu Hunderten entströmten aus den vom oberen und
unteren Filstal herkommenden und hier haltenden Zügen
die Teilnehmer an der Leichenfeier für den ermordeten
Polizeidicner Oelkuch Namentlich die Unterbeamten waren
von weither in überaus großer Zahl vertreten, aber auch
sonstige Vereinigungen hatten Vertreter entsandt. Aus dem
Friedhof war fast kein Plätzchen mehr frei. Der Geistliche
sowohl, wie die Vertreter der einzelnen Bereinigungen, die
am Grabe sprachen, echten in dem Verstorbenen einen
treuen Kamerader, pflichtbewußten Beamten und lieben
Menschen. Ueber den Mord selbst ist noch zu sagen, daß
nicht Moro. sondern Gaazo der Mörder ist und daß
wahrscheinlich die Anklage aus vorsätzlichen Mord lauten
wird. Um einen Rachealtt, dessen Ursache längere Zeit
zu ückliegt, kann es sich nicht handeln, da keiner von den
beiden Italienern bisher von der Salacher Behörde ein
Strafmandat erhallen hatte. Die Meldung, daß die Frau
des Mörders mit flüchtig gew-sen sei. trifft nicht zu. Die
mit den anderen in Friedrichshofen verhaftete Italienerin
hatte sich vielmehr zufällig zu den beiden Italienern gesellt,
während die Frau des Mörders zur Zeit der Begehung
der Tat in ihrer Salacher Wohnung war. Eie ist noch
am anderen Morgen aus der Fabrik, in der sie beschäftigt
wer. entlasten worden und befindet sich auf freiem Fuß.
Die Voruntersuchunggegen die beiden Italiener wird in
Göppingen geführt; sie sind noch am Samstag nach
Göppingm bsordett w rden. Der Möder Gatazo ist in
vollem Umfange geständig.

Deutsches Reich.
r Berlin , 7. Jan . Der dem preußischen Herrenhause

zugegangene Entwurf eines Fideikommißgesetzes sieht von
jeder Beschränkung in Bezug auf die Bindung von Wald
ab, schreibt aber für die Verwendung von landwirtschaftlich
benutztem Gelände in Fideikommissen eine Mindestgrenze
von 300 und eine Höchstgrenze von 2500 b» vor. Damit
ferner die fideikommissarische Bindung von Grund und
Boden den öffentlichen Interessen nicht hindernd im Wege
stehe, ist vorgesehen, daß von Fideikommißgeländen aus
Rücksichten des öffent ichen Wohles Käufe vorgenommen
werden können.

r Wiedenbrück, 6. Jan . Der 24 Jahre alte stellen¬
lose Josef Schauert, der in der Neujahrs, acht in Wieden¬
brück nach erregtem Wortwechsel seine Mutter und seine7
Jahre alte Schwester ermordet und seinen 20 Jahre alten
Bruder verwundete und dann flüchtete, ist in der Nähe des
Rittergutes Lüzen bei Leipzig tot aufgefunden worden.

r Solingen , 7. Jan . Nach Schluß einer von etwa
1200 Personen besuchten Arbeitslosenvcrfammlung zog die
Menge johttnd und pfeifend auf dcn Marktplatz, um vor
dem Oberbürgermeister zu demonstrieren. Die Polizei
sperrte die Zugänge zum Rathaus ad. In Düffeldorf zog
noch einer Arbeitslosenoersammlung ebenfalls ein Teil der
Arbeitslosen vor das Rathaus und rief nach Arbeit und
Brot. Die Polizei drängte die Leute in die Nebenstraßen.

r Danzig , 7. Jan . An der Küste der Halbinsel
Hela haben die Fischer gestern 14 Seehunde zur Strecke
gebracht, darunter Tiere von einem Gewicht bis zu zehnZentnern.

Elsaß Lothringischer Landtag.
r Straßburg , 6. Jan . Die feierliche Eröffnung

der zweiten Tagung des elsaß - lothr . Landtags  fand
heute morgen 11 Uhr im Kaiserpalast statt Nachdem zu¬
vor für die katholischen und die protestantischen Mitglieder
der beiden Kammern Gottesdienste abgehalten wurden,
denen auch die Spitzen der Regierung beiwohnten. Der
Kais. Statthalter Graf v. Wedel  eröffnet- sodann nach
Verlesung der Thronrede die Tagung und schloß seine An-
spräche mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiser. — Er
führteu. a. aus: Die finanzielle Lage des Reichslandes
mache eine Beschränkung der Ausgaben notwendig, die auch
auf die Besserstellung der nicht staatsmäßig angestellten
Beamten, wofür im Nachtrag des Etats Vorschläge ge-
macht werden, nicht ohne Einfluß bleibe. Zur Besserung
der finanziellen Lage wird eine baldige Reform der direkten
Steuern in Erwägung gezogen. Die betr. Gesetze werden
unverzüglich dem Landtag vorgelegt werden. Im Anschluß
an die Erhebungen anläßlich des Wehrbeitrages wird man
sich ein Bild davon machen können, ob eine Vermögens¬
steuer einzusühren sein wird. Ohne weiteres wird das Ein¬
kommensteuergesetz zur alsbaldigen Beratung gestellt werden.
Neben anderen Fragen: Die Wiedererlangung rechtlicher
Fähigkeiten(Anqliederung der betr. Vorschriften des eoä«
xvvrtts an die Vorschriften des Reiches), die staatlichen
Kultusausgaben usw., die Verfassung der Kirche Augs-
burgischer Konfession und der reformierten Kirche, sei die
bedrängte Lage des Winzerstandes für die Regierung Gegen¬
stand ernstester Aufmerksamkeit. Neben einem Gnindsteuer-
nachloß seien Maßnahmen zur Bekämpfung der Rebschädlinge
vorgesehen. Weiter wird aus die abgeschlossenen und oor-
zunehmenden Arbeiten der Rheiniegulierung und den Aus¬
bau des Kanalnetzes hingewiesen. Schließlich äußert sich
der Statthalter zu dem Wunsche der Volksvertretung nach
Vereinfachung der Verwaltung, daß die Bezirksprästdenten
nicht beseitigt werden könnten und die Bezirke als Selbst-
verwaltungskörper bestehen bleiben sollen. Doch wäre es
möglich, die Befugnisse der Bezirksprästdenten auf dem
Gebiete der allgemeinen Landespolizei und der Gemeinde¬
aussicht zwischen dem Ministerium und den unteren Ber-
waltungkbehörden aufzustellen.

Straßburg, 6. Jan. In der ersten Sitzung der
diesjährigen Session des Landtags begrüßte Alterspräsident
Bourger  seine Kollegen und die Regierung, besprach dann
die Zaberner Vorgänge  und schloß: Wir sind vor
allem dem Reichstag dankbar für sein energisches Eintreten
für unsere Interessen. In einem anderen Bundesstaat des
deutschen Reiches hätten die Dinge, die hier in Frage
kommen, nicht so auswochsen können. Das war nur in
Elsaß-Lothringen möglich. Erst, wenn wir den übrigen
Bundesstaaten gleichgestellt sind, wird dos anders werden.

r Straßburg , 6. Jan . In der heutigen Sitzung der
Zweiten Kammer wurde das alte Präsidium: Ricklin(Ztr.),
Labroise(Lothr.) und Böhle (Soz.) wiedergewählt.

Gerichtssaal.
Kiel, 6. Jan. Bor dem Marinekriegsgericht hatten

sich heute wegen militärischen Aufruhrs die Matrosenartil-
leristen Köbke, Weber, Langenbkck und Lcckcflld zu verant¬
worten. Sie holten am Forts Stosch im Kieler Hafen,
mit anderen Kameraden, die nicht ermittelt werden konnten,
dem Dlzeseuerwerker, der den Osfiziersdienst tat, den Ge¬
horsam verweigert und Skandal gemocht. Käbke wurde
zu 3 Jahren 4 Monaten, Weber zu 2 Jahren 9 Monaten,
die beiden anderen Angcklegten zu 2 Jahren 8 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Die Verhandlung gegen Oberst v. Reuter.
Straßburg, 6. Jan. In der Nachmiltagssitzungging

das Verhör der im Panduren Keller inhaftiert gewesenen
weiter. Der Derhandlungsleiter tritt nttt, daß von den
Verhafteten 21 Personen Strafantrag gestellt hoben.

Ttraßburg, 7. Januar. In der heutigen Verhand¬
lung werden die Polizeiorgane und einige Einwohner

der besseren Stände von Zabern vernommen; deren Aus¬
sagen werden wieder durch diejenigen anderen Personen
namentlich eines Unteroffiziers Ahrens  entkräftet, welch
letzterer bezeugt, daß einer der Tumultuanten rief: „Der
Teufel soll die Schwobe hole." Assistenzarzt Bogt erzählt, man
habe nach ihm und Ltnt. o. Forstner etwa 20 Steine gcwochn.
— In der Nachmiltagssitzung wird Staatsanwalt Wittmann
und Staatsanwalt Kleinböhmer, letzterer Über den Vorgang
bei seiner Verhaftung vernommen, ebenso Landgerichtsrar
Beemelman und Landgerichtsrat Kalisch, welche bezeugen,
daß nach ihrem Gefühl und als Juristen das militärische
Vorgehen ungesetzlich war und daß infolgedessen der
Widerstand erlaubt war. Rcchteanwalt Schauffler erklärt,
es wäre zweckmäßig gewesen, wennv. Forstner für einige
Zeit verschwunden wäre. Angesichts des Vorgehens des
Militärs könne er die Haltung der Bevölkerung nur be¬
wundern. Rechtsanwalt Detter wurde festgenommen als
es in den Straßen absolut ruhig wa-, das gleiche be¬
zogt Referendär Gärtner; er hatte den Eindruck, daß
die Leutnants oorgeschickt worden seien, um die Bevölke¬
rung zu reizen. Es folgt die Vernehmung der Gendarmen
wegen Beeinflussung durch Kreiedirektor Mahl, woraus sich
ein Kreuzverhör eiuspinnt. Die Gendarmen bestrciten die
Beeinflussung entschieden. Gegen8 Uhr abends wird die
Verhandlung auf Donnerstag vormittags9 Uhr vertagt.

*

r Berlin , 6. Jan . Wie der Lokalanzeiger von maß¬
gebender Stelle erfährt, ist ein Telegramm des Kronprinzen
an General Deimling aus Anlaß der Zaberner Vorgänge
des Inhalts : Immer feste drauf! Bravo! Friedrich Wil¬
helm, Kronprinz nie an General Deimling gerichtet worden.»

Ttraßburg, 6. Jan. Als heute abend nach Schluß
der MilitärgerlchtsverhandlungLeutnantv. Forstner mit
zwei anderen Ossizieren vom Iustizgebäude am Finbmatt-
staden durch die Gießhausgaffe nach dem Broglieplatz und
über die Meisengasse sich begab, folgte ihm eine anfänglich
nur wenig Köpfe zählende Gruppe von Neugierigen, die
aber schon am Hohem Steg in die Hunderte ging und am
Alten Weinmarkr bereits die ganze Straßnibreite einnahm.
Der Auslaus nahm ein Ende, als beim Warenhaus Tictz
o. Forstner mit seinen Begleitern die Trambahn bestieg, um
zum Bahnhof zu fahren. Aus der Menge wurden hierbei
Schmäh- und Pfuirufe laut und geballte Fäuste erhoben
sich. — Dazu bemerkt die Straßb. Post: „Es erscheint nicht
nur mit Rücksicht auf die möglichen Folgen höchst bedauer¬
lich, daß sich eine so täppische Neugierde dem vielgenannten
Leutnanto. Forstner nun auch hier zuwendet. Wir sind es
zwar in Straßburg gewohnt, daß sich, wenn ein Mensch
nur stehen bleibt, gleich hundert um ihn sammeln, aber ge¬
rade nach den unliebsamen Vorfällen tn Zabern müßte es
das ernste Bestreben aller Beoölkerungskreise sein, ein-kor-
rektes, erzogener Menschen würdiges Betragen an den Tag
zu legen und die als Zeugen hier erscheinenden Offiziere in
keiner Weise zu belästigen."

r Straßburg , 7. Jan . Vor dem Gerichtsgebäude
hatten sich nach Schluß der heutigen Verhandlung mehrfach
Gruppen Neugieriger angesammelt, die aber durch die
Schutzmannschast bald zerstreut wurden. Zu Ausschreitun¬
gen irgend welcher Art ist es heute nicht gekommen.

»

Der „Schwäbische Merkur"  äußert zu dem Prozeß
u. a. folgendes: Man darf zu dem Straßburger Kriegs¬
gericht, das auch über Frhrn. o. Forstner Recht gesprochen
und jetzt einen sehr umfangreichen Zeugenapparat zur Auf¬
klärung des Tatbestands ausgeboten hat, das Vertrauen
haben, daß es ein gerechtes Urteil fällen wird. Indessen
die erste ausführliche Vernehmung des Obersteno. Reuter
gibt auch noch zu einer anderen, recht schmerzlichen Fest¬
stellung Anlaß. Sie bestätigt nämlich in unoermuteiem
Umfang die Unstimmigkeit zwischen Militär und Zivilver-
waltuna im Eisaß, die schon der Reichskanzler in seiner
ersten RUchsrogsrede erwähnt hct. Hr. v. Reuter hat sich
für seme Auffassung der Lage und für die Berechtigung
seines Vorgehens auf das Einverständnis höherer Stellen
berufen. Damit kann nur das Generalkommando und der
Generalv. Deimling gemeint sein. Wenn auch dort die
gleiche Beurteilung der Zioiloerwoltung vorherrscht und be¬
stimmend ist, dann kann offenbar von einem gedeihlichen
Zusammenwirken beider Behörden keine Rede sein. Man
hört, daß Garantien für eine Aenderung dieses Zustands
gegeben seien, aber man weiß noch nicht, worin diese Ga¬
rantien praktisch bestehen. Es muß daher eine Aufklärung
über diese Frage, die ja bekanntlich die zweite elsässische
Kämmer auf dem Interpellationsweg in den nächsten Tagen
herbeisühren will, im vaterländischen Interesse noch wichtiger
erscheinen, als das Strafmaß, das den Regimentskomman¬
deur der 99er erwartet.

Die Bedeutung der Eutscheiduug vo« Donau-
eschiugeu.

Darüber wird den Alldeutschen Blättern aus Berlin
geschrieben, daß der Statthaller Gras Wedel, nachdem der
Kaiser zunächst den Vorschlägen des Generalsv. Deimling
zugestimmt hatte, sein eigenes Entlassungsgesuch und das
des Staatssekretärs Frhrn. Zorn von Bulach sowie der
Unterstaatssekietäre angekündigt habe, falls der Zioilbehörde
nicht Recht gegeben werde; dies müsse in der Form ge¬
schehen, daß das Regiment 99 von Zabern entfernt und
Generalv. Deimling ve setzt werde. Gegenüber dieser Ab¬
sicht aller obersten Spitzen der Zioiloerwaltung, ihre Ent¬
lassung zu nehmen, habe der Kaiser noch bevor der Reichs¬
kanzler in Donaueichingen eingetroffen war, seine Entscheidung
im Sinne des Statthalters getroffen; als Herr o. Bethmann
Hollweg ankam, war die Sache bereits erledigt, und er
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batte sich vergebens bemüht. Das Rig'ment wurde zur
Winter-zeit in die Verbannung geschickt. Generalv. Deim-
lina soll in Kürze ein anderes Armeekorps erhalten.
Staatssekretär Zorn von Bulach konnte an die Berliner
Moraenpost drahten, daß er nun keinen Anlaß imhr habe,
seine Entlassung zu nehmen. — D ese Kundgebung bestätigt
den Sieg der Zivilverrral'ung, und wir werden es erleben,
daß der Führer des elsäisischen Koips aus Stroßburg
weichen muß, während Gras Wedel, Zorn von Bulach und
die Unterstaatssekretäce im Amt bleiben.

Ausland.
r Konstantinopel , 7. Jan . Nach Informationen

von bestunlerrtchteter türkischer Seite wurde der Posten des
Inspekteurs des4 Armeeinspektionsbeztrkes dem Botschafter
in Berlin, General Mahmud Mukhtar Pascha angeboten.

r Pretoria , 7. Jan . Das Exekutivkomitee der Eisen-
bahncr hat b.schlossen, für Donnerstag den Streik zu er¬
klären, wenn die Regierung nicht d'e enttassenen Leute
wieder einstelle.

Boston, 7. Jan. Kapitän Gunter, der mit7 Ueber-
lebenden der Oklahoma an Boid der Bavaria hier ange-
kommen ist, erklärte, daß keine Explosion stattgefunden
habe. Der Kapitän zollte dem Mute der Seeleute der
Bavaria großes Lob.

Schwere Ttürme au der amerikanischen Küste.
Wie das Reuterschr Bureau aus Nerv-Pork meldet,

hat der Sturm, der an der Küste von Süd-Iersey wütete,
eine Geschwindigkeit von 80—90 Meilen in der Stunde
erreicht. Die Flutwelle war ausnehmend groß und der
Sturm trieb das Wasser in dis St aßen der ntedergelegenen
Orte. In Süd Jersey und Seabrtght ttssen die Fluten die
Straßen auf und legten die Leitungen bloß, daher versagte
das elektrische Licht. Häuser wurden von ihren Grund¬
mauern weggeeissen und ins Meer getrieben. Der Bevöl¬
kerung hat sich eine Panik bemächtigt. Die Obdachlosen
sinken auf den Straßen auf die Knie und beten um Auf¬
hören des Sturme?. Auchb ochen in der Stadt, wie man
glaubt durch Brandstiftung, mehrere Feuersdrünste aus, die
nur unter großen Schwierigkeiten gelöscht werden körnten.
Der Bürge-Meister schwor einige Bürger ai» Poliz sten ein
und forderte sie auf, jeden, dcn sie beim Plündern ertappen,
zu erschießen. Die Stadt, in der das Wasser zwei Fuß
hoch steht, ist jetzt vollständig verloren. In Atlantic-Ciiy
sind einige der vornehmsten Hotels am Strande eingestürzt.
Die Strandpromenade ist vollständig.zerstört und der be¬

rühmte Prrr wegg schwemmt worden. E nige Meilen süd¬
lich von Aliamic-City sind zwei Kirchen und ein Hospital
für blinde Kinder eingestürzt. Das Hospital stand zur Zeit
leer. Auch in Lang Blanch ist der Peer zerstört worden.
Die B. hnvcri indung mit Long Blanch und Seabright ist
unterbrochen. Zahlreiche Personen sind obdachlos. Der
Sachschaden wird aus zwei Millionen Mark geschätzt.

Landwirtschaft, Handel vnd Berkehr.
Nagold, 3. Jan. Dinkel6.70, 6.40, 6.- . Gerste8.- . 7.70.

7.—, Haber7.—.
Viktualirnpreisc.

1 Pfund Butter1.25- 1.30. ^c. 2 Eier 18
Stuttgart , 7. Jan. (Der Zuckerrübenpreis für IS14.)

Die Zuckerfabriken in Württemberg haben an den Bund der Land¬
wirte die Mitteilung gelangen lassen, daß die Zuckerrüben-Akkorde
für 1914 zum gleichen Preise und zu den gleichen Bedingungenwie
1913 abgeschlossenwerden. Demnach ist also der Preis pro 100  Kilo
Rüben Mk. 22g. Einem Beschluß zufolge, wird tiefer Preis von
den Landwirten für 1911 angenommen.

Württembergs Wein- und Obsternte ISIS.
Der Geldwert des gesamten Weinerträgnisses des Jahres

1913 berechnet sich zu 527077 gegen 4940903 im
Boljahr. 2642071 in dem schlechten Jahr 1910, 1774180

rm Fehljahr 1906, 20308627 in dem guten Jahr¬
gang 1904 und 10336682 im zehnjährigen Durchlchnit
1903/12. Das Weniger des Geldwertes des heurigen Jahr¬
gangs oder der Geldwerlschaden, der durch den diesjährigen
Fehlherbst verursacht worden ist, beziffert sich sonach im
Vergleich mit einemM ttelherbst zu 9 809605 oder an-
nähernd 10 Millionen Mark, gegenüber dem guten Jahr
1904 zu 19 781550 ^ oder nahezu 20 Millionen Mark.

Der Gesamtgeldwert des Obstertrages berechnet sich zu
1020132 gegen 10,95 Millionen Mark lim Vorjahr,
13,85 Mill. ^ in dem guten Obstjahr 1908. 19.18 Mill.
^ in dem sehr guten Obstjahr 1900 und 8,5 Mill. im
Durchschnitt der zehn Vorjahre 1903/12. Einen noch nied¬
rigeren Geldwert weist einzig und allein der Jahrgang 1889
mit 611545 auf. Häher als im Jahre 1913 stellt sich
der Geldwert in dem schlechten Obstjahr 1887(1286 786-B),
sowie in den drei unmittelbar aufeinanderfolgenden wenig
guten Jahren 1895 (1877821 -6). 1896 (1978090
1897 (1755334

Nimmt man zu dem Gesamtgeldwert des Obstertcages
mit 1020132 ^ noch den des Weinertrcges, der sich zu
527077 berechnet, so erhält man als G-sonttwer! der
würtlembergischen Obst- und Weinernte des Jahres 1913
den Betrag von 1547209 oder annähernd 1,6 Mill. Mark,

d. i. der geringste Geldwert, der seit 1878, von wo ob ein»
den Wein- nnd Obstbau umfassende Statistik vorliegt, jemals
oorgekommen ist. Es steht dieser Geldwert noch beträchtlich
unter dem seitherigen noch geringsten Geldwerte des Jahres
1886 mit7.0 Mill. Mark. Das Jahr 1889, tn dem allein,
wie oben gezeigt, der Obstertrag noch schlechter ausgefallen
ist als Heuer, hatte eine befriedigende Weinernte, sodaß sich
in diesem Jahr der Geldwert der Obst- und Weine nte
wesentlich höher(13,2 Mtll. stellte. Der h-urige Geld,
weit der Obst- und Weinernte dleiot hinter dem Durchschnitt
der letzten 10 Jahre (1903- 1912), der sich zu 289 Mill.
Mark berechnt, um 17,3 Millionen und hinter Jahren mit
guter Obst- und W inernte noch um bedeutend hbh.re Be¬
träge zurück, zum Beispiel gegen 1908 (27,1 Mill.
um 25,5 M'll. -6 , 1904 (33,5 Mtll. um 31.9 sMill.

1900 (33,0 Mtll. um 31,4 Millionen Mark.
Literarisches.

Volkstümlich erzählende Büchlein znm Weitergeben gibt
der Deutsche Vereing. d. Mißbr. geist. Getränke heraus. Es sind
bis jetzt7 solche Büchlein mit kurzen, fesselnden Erzählungen in
hübscher Ausstattung erschienen, darunter dreiS ummern. die sich be¬
sonders für die Jugend, eines, das sich namentlich für Militär eignet,
und zwei Weihnachtshcste. Die Büchlein, die zum Teil Bildschmuck
tragen, haben bereits viel Anklang gesunden. Eie sind zum Preise
von 15 Pfg-, das Hundert zu 10 Mk. vom Mäßigkeitsverlag, Berlin
W 15 zu beziehen. Bestellungen erbeten an G. W . Zaiser, Buch-
handlung, Nagold.
Dis lsineu rassigen Des»  au » INe' ttZ« eli tlir etie-n  timisu rusbr
und webr LsLeiltavA. Von der bstiauocen, ü>>si »1t eiuKStübrteu
Llarlrs _ _ l

sind Doirdon Des u. LnAlisobs Ilioebuug L 1l. 2.60 bsrev.
Ll. 3 20 das kkd. »um -rrpsstsn1>it. dis beiden Osz-Iou-India»
L bl. 2.80 bs»v . Ll. 3.50 da» kl'd. last ausscblisssticb mit

inNisvI »«» Dees rmsammeuKSsetrt. 8rs seien des-
batb Diebbaberu vou toäkrixsu und>m Osbraued sparsamen Horten
besonders empkoblen.

Mett die hmgenireil Bügel!
Mutmaßt. Wetter am Freitag uud Samstag.

Der Lustwirdel ist nach Nordosten abgezogen, worauf
alsbald bei uns wieder Hochdruck austrat, dessen Brstand
aber durch eine neue bei Island erschein,nde Dtp-rsston
gefährdet ist. Für Freitag und Samttag ist rai h>r>Wetter
mit Schneefällen zu erwarten.

Für die Redaktton verantwortlich: Karl Paur . — Drucku. Ver¬
lag derG. W. Zaiser'schen Buchvruckeret«Karl Zatscri Nagold.

Mull . AGrdkrillig
zur

Abgabe einer Wermögenserktärung
für die Veranlagung zum

Wehrbeitrag.
Zur Abgabe einer Vermögcuserklä ung ist verpflichtet

1. wer ein Vermögen von mehr als 20000 --6,
2. wer bei mehr als 4000 Einkommen ein Vermögen von

mehr als 10000 hat.
Die gleiche Verpflichtung hat, wer Personen mit solchem Vermögen

oder Einkommen zu vertreten hat.
Sämtliche Personen, bet denen diese Voraussetzungen zutreffen,

werden aufgesordert, ihre Vermögens«!Klärung unter Benützung des vor-
geschriebenen Vordrucks

in der Zeit vom 17.bis 31.Januar 1914
E>ei dem Bezilkssteueramt einzureichcn. Vordrucke für die Vermögene-
erklärung können, soweit sie den Beitragspflichtigen nicht mit der Post
^gegangen sind, von dem Bezirkssteueramt, soweit erforderlich, durch
Vermittlung der Ortssteuerämler bezogen werden.

kann nachß 36 Abs. 2 des Gesetzes von jedem Bei-
tragspflichligen binnen einer von dcr Behörde sestzusctzendtn Frist die
-"Ogade einer Bermögenscrklärung verlangt werden. .

Die Verpflichtung zur Abgabe einer Bermögenserklärung wird durch
das Unterbleiben der Zusendung eines Vordrucks nicht berührt.

Einsendung schriftlicher Erklärungen du ch die Post geschieht
auf Gefahr des Absenders. Mündliche Erklärungen werden von dem
Bezirkssteueramt während der gewöhnlichen Geschäftkstunden zu Proto¬
koll entgegengenommen.

Wer die Frist zur Abaade der ihm obliegenden Bermögenserklär¬
ung versäumt, kann gemäß§ 38 des Gesetzes mit Geldstrafen bis zu
500 zu der Abgabe angehalten werden, auch hat er einen Zu chlaa
von 5 bis 10 Prozent des geschuldeten Wehrbcilrags verwirkt.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Anociben in der Ber-
mügenserklärung sind tn den §§ 56 bis 58 des Gesetzes mit Geldstrafen
und gegebenen,'alls mit Gefängnis bis zu 6 Monaten bedroh».

Gibt rin Beitragspfl chttger bei der Veranlagung zum Wchlbeitrag
oder tn der Zwischenzeit seit dem Inkrasttreten dieses Gesetzes bei de,

zu einer direkten Staats- oder Gemeindesteuer Vermögen
oder Lttnkommeir an. das bisher der Btsteuerung durch einen Bundes-
!!.»">! " rGemeinde  entzogen worden ist. so bleibt er von der

und der Verpflichtung zur Nachzahlung der
sruĥre Jahre frei. D-ese Befreiung können auch die Erben

bi- ^ buragspflichtiqkri sowie diej nlcerr Pe soncn in Anspruch nehmen,
zu entrichten habeÜ̂ mögens oder Einkommens keinen Wehrbeilrag

Außerdem wird daraus hingewiesm, daß auch freiwillige Wehrbri-
träge angenommen werden, und daß ein Beitragspflichtiger vor ersolgtcr
Veranlagung den Wehrbeitrag oder einen Teil hievon im voraus be¬
zahlen kann.

Erfolgt die Zahlung der beiden letzten Drittel des Wehrbeilrags
mindestens3 Monate vor dem gesetzlichen Zahlungslage, so ist der BÄ-
tragspfllchtige beuch igt, 4 vom Hundert Jahreszinsen vom Tage der
Einzahlung bi» zum geschlichen Zahlungstag abzuziehen.

Altensteig , den 8. Januar 1914.

K. Bezirkssteueramt:
Fromlet.

Nagold , den 7. Januar 1914.

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender Tel!

nähme, die wir beim Hinscheiden unserer tnnigst

geliebten, ireubesor.tcn Schwestermd Tonte^MM GlltekllllstD
erfahren dursten, sagen herzlichsten Donk

die ttmerndeu Hinterbliebenen.W

Wildberg

Danksagung.
Für alle Beweise der Teilnahme beim Hin-

scheiden unserer lieben Schwester, Schwägerin,
Tante und Großtante7 Muer,
sagen herzlichen Dank

die ttanernden Hinterbliebenen.

D

Verlag äer Suckihanälung ries br )ielnmgr-
verems in Qeukirchen,

ltte ûtMums-kllisgabe
(25. Jahrgang)

äes Veuklrchener UdreiSkalenclers
Der cluüsklictie ksuskreund

5Lr19l4

Anlkxrchkner ^

^1914^

><-l!

mit bibl. Betrachtungen auf den Border- und
kurzen Erzählungen , Bedichtenusw. auf den
Rückseiten der Tagesblättchen tn schönem
grobem Druck (1 Lg >l . - - 7b Pf . , I3 «g >l.
-S Marl ) ist erschienen und wird um mög¬

lichste Verbreitung derselben herzlich gebeten.
Msn nck>t »g«n »u LafoitetunckfirML.

Zu beziehen

surch dieG . W . Zaiser ' sche
Buchhandlung Nagold.

Junger

Kau-
dem Gelfgenheit gegeben ist. sich im
Maschinenbau auszubilden, findet
dauernde Beschäftigung bei

E . Belser Söhne,
Eisengießerei und Maschinenfabrik,

Oetisheim-Mtthlacker.

Zeitungen und Katalogen
^ »444- angezeigten und besprochenen guten

s

— Wer. Lehmittel usw. —
empfiehlt sich die HV. ^ » L8«r ' sche Buchhdlg., X » Ao1«k.



lid
Morgen Freitag, abends8 Uhr

Versammlung
im Gasth.z „D.llerr"(Nebenzimmer).
Allsetk. Lllchcinrn erwünscht.

Der Vorstand.

Achtung.
Rekruten-
Bevsammlung

am 11. Januar in der Köhlerei
präzis 2 Uhr. wozu auch die äderen
Iah gänge freundlich ei-rgelâ en
werden.

Mehrere Relraten.
Nagold

4 gebrauchte
Sopha

und s glb auchte
Schlittengeläute

verkauft billig
L. Grüninger , Sattle,meister

Rohrdorf.
Einen sta ken Zweiipäunc sowie

einen bereits noch neuen Anhäng-

Schlitten,
setzt wegen Enlbeh lichkeit billig dem
Verkauf aus

Wilh . Lutz.
Gesucht wird per sofort eine

Lauffrau
oder Mädchen

bei guter Bezahlung.
Wer sagt die Exped. d. Blts.

N >gold.
Zwei tüchtige

WM«
können sofort eintreten bei

Jakob Renz,
Möb lschreineni.

Suche iofot oder bis Lichtmeß
17—20 Jahre alten

Burschen
zur Landwirtschaft , der mit
einem Pferd zu fahren hat und im
Biehstatl etwas milhilft.

— Belohnung gut. —
Wilhelm Supper , Landwirt

Altiugen OA. Herrenberg.
Ordentlicherk ästiger

./ »»» »/ex
welch-r die Brot » und Fein¬
bäckerei erl riien will, wird gesucht
c-us Aptil Näheres zu erfragen bei

Auguste Brenner, Büglerin,
Leonhardtstroße.

KsZsngbaeksi'
in großer Auswahl bei

Das Veste für die Augen
bestes Stärkungs - u. Erfrisch¬
ungsmittel für schwache entzün¬
dete Angeu und Glieder ist das
seit bald. IVO Jahren weltberühmte,
ärztlich empfohlene

Kölnische Wasser
von cdr. k«kdtriid̂ x«r in >eil
t»r»i ». Lieferant fürstl. Häuser,
Ehrendiplom. Feinstes Aroma,
billigstes Parfüm.

In Fl . » 45. 65 u. 110
>M - Alleinverkauf für Na¬

gold : Hch. Baust . Konditorei.

Wemtiver BezirkMein
Nagold.

kinlaciung.
Am Sonntag, dm 11. Januar nachm. Halbvier Ahr

findet in

Nagold im Gasthausz. „Traube"

eme öffcntl . Vcchinmlimg
statt, mit einem

des Herrn Landtagsabgeordneten Hr . Itiri 'iLSi '- Stuttgart
(Proporz rbgeordneter des Echworzwaid- und Donaukreises)

über: Deutschlands Wirtschaftspolitik and die Wirkung der Schutzzölle aus das
Gemerde und die Landwirtschaft, aus Stadt und Land.

Hiezu ist jedermann f eundlichst cing.lrdcn, auch Angehörige anderer Parteien
^ sind willkommen. Nach dem Vortrag freie Besprechung.

I
Der Ausschuß des Konservativen

Bezirksvereins Nagold.

W

Eisenbahn- llnterdMteu
K

der Obmannschaft Nagold.

M
W
W
W
N
W

Zu unserer am
Samstag, den 10. Januar im Saschas zum„Rötzle"

statifindenden Weihnachtsfeier mit Theateranfführnngen
und Gadcuverlosung mit daraussolgendtmTanz, loden wir
Hiemil unsere Mitglieder, Ehreamir. lieber, sowie die verehr!.
Einwohnerschaft Nagolds mit Familienangehörigen höflichst ein.

Saalöffnung abends7 Uhr. Anfang8 Uhr.
Der Ausschuß.

3 n vielen Millionen von
Nauden verbreitet. . .

2 erfüllt die
Wliilheli der Werhaltmg und des Wissens

ihr Programm; jedem Bücherliebhaber Gelegenheit zu geben zur
Anlegung einer ivi-kl'ch gediegenen, spannendste Umechallung und
eine unerschöpfliche Fundgrube des Wisst ns zugleich bietenden

Privatbibliothek
aus« alleibeste. — Jährlich 13  reich Illustriere, elegant in rchte
Lei, wand gebundene Bände

Preis für der» Baud nur 75 Pfg.
Zu beziehen durch G . W . Zaiser , Buchhdlg. Nagold.
Union Deutsche Verlange scllschast in Stuttgart, Berlin, Leipzi.

Kärtnerlehrjunge
gesucht.

Ordentlicher Junge
findet bis Frühjahr unter günstigen
Bedingungeng-te Lehrstelle ohne
Lehrgeld bet

Georg Mayer jr.,
Handelsgärinee, Calw.

Die für 1—365  Tage (Tag um
Tag) ausgerechneten Zinsen aus
1—20000  Mk . (nebst Anhang für
360  Tage) und Ratentafel für Lohn¬
berechnung geben

Kssff'z Änstsfsln,
sechste Auflage,

in übersichtlicher Anordnung, deut¬
lichen Zahlen, fehlerfrei.

Preis, schön und solid gebunden
nur 3 Mk. 30 Pfg.

Z i beziehen durch die
L»!8«r '8ok66uehh<IlK.,^ aKoIü.

X

wlkttR NVSIkN
Zckütrerräle 1ic2r vvr ttoltenttellerkell KLlarrti ctrurctr

»krbälllicd

Rotfelden.
Unterzeichnetem ist

ein strohgelber
Schnauze?

(Rüde)
zugelaufen.

Derselbe Karn gegen Futlergeld
und Einrückungsgebühr innerhalb6
Tage bei mir abgeholt werden.

I . Keck

Ureuß. Südd.
Massenlotterie.
Z ekung 1. Klasse 12. Fanuar.
Noch rinige 1/4 und r/g Lose kann

bis 1ächsten Freriug abgeben
111'I'III. XllOllol , Xaxolck.

In der Nähe von
Nagold wird ein
sommerlich gelegene?

neuerbautes LU. ^

mit Garten unter günstigen Be¬
dingungen verkauft.

Zn erfragen bei der Exped. d. Bl.
Nagold.McheMseiten,

astreine,
trockene und astreine, breite

hat zu verkaufen
Spöhr , Zimmermann.

8Ski -Heil! Z
o
LI
ci
m
m
l2

12
o
m
cr
12
>2

m
ZS-Misches WmderlmchZ
8flr dm SchmeschiiWrl8NI
^ Preis 1 —. m
^ Vorrätig bei ^
6 Î golä. ^
I2I2l2rill2k2l2k2I2I2l2l2cil2I2I2I2l2

veük-iM
Log nsc-compWU

Verkaufsstelle bei:

zWM.KkllwIMI'
Vwerz.

Ovcrj itingrn.

mittleren Alters
(Wal! ch) gut im

Zug wegen Entbehrlichkeit billig zu
verkaufen.

Friedrich Stockinger.

Weklame-Marken
bei C . H Slslser,

Erscheint täglich
mit Ausnahme de.

Sonn - und Festtag

Preis vierteljährliä
hier mit Trägerloh
1.35 tm Bezirk
und 10 Lm .-Berke
1.40 im übrige

Württemberg 1.50 .
Monats -Abonneme,

nach Verhältnis.

Tage
A>

* Zur gefl.
Lesern beiderleiC
bieten, scheuen wir
Arbeiten leb
zählung, welchen
hu m0 r i sti sche
leben, Die K>
folgen. Sie wt
jungen Krie,
eigenster Anschaum
regimcnt von Hin
der Aufnahme in
schenD:chter»Gedc
würdig befundenn

* Ortsaussch«
Einer Aussorderum
gestellte in Berlin
einer Versammln»;
männern des Wah
bildet, welcher die
anfallenden Geschäj
zum Obmann(Be
Hausen, Obmann(
Schriftführer Alfre!
Karl Schill, Cbho
Helm Reichert und

r Wehrbeit,
der Cannstatter Zei
daß sowohl bei de
autzerordenttichen̂
Jahren ersolgendei
fälligen Ansprüche
sicherungen als Kn
Ansprüche sind in di
oder mit zwei Drill«
betrüge aufzunehm
Versicherten gegen!!
Teil ihres Vermöge

. im Vorteil, denn
ist bedeutend niedr
mit Zinsen. Um di
zu können, dürste
Zeiten den Riickv
der auf alle Fälle
im Werte, bet dei
zu erfragen.

r Für Vieh
ist seit kurzem dur
gleichwie bisher ?
Klauenseuche. Lun
seuche, Biäschenam
bei Pferden und

vr

Endlich ergrts
Inholt:

„Euer Hoch,
tau! Befehl vom !
zum Schlachten gedie Intendantur
Monats hat die a
wohlgeboren zu b
Wir vermissen bei
Verbleib der Kühl
abgeliesert worben
uns eine darauf
umgehend zu ertei!

Der alte Mo
euch was. ihr Mo
langt das Volk 01
Wenn das nichth
unterzeichnet und l
zen Wisch für ei,
jungenstreich Halter
euch eure Weisheil

Er warf den
wieder die lange ?
mit der Behaglich!
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